
voll Nachdruck ein mit den 2rten⸗ „Fallunt 608 etiam anaolAmmendacissimae litterae, quae perhibent I historia temporummu anhnOruln milia cContmere, CUm litteris Sacris ab IMm⸗
stitutione hominis nondum completa SCX miilia Com⸗
putemus“ (1 II., 11) Das gibt alſo die von US feſtgeſtellten6000 bis 8000 Jahre bis 3zur Gegenwart, 1e nach dem E und ver
ſuchter Ausfüllung etwaiger Lücken, 20 QAus pſychologiſchenGründen unmögli groß ſein können. Die eblogen önnen Weg⸗weiſer daraus für ſich
nicht haltbar begründen.

nehmen; Widerſprüche agegen können ſie
Geologen und Geologie ind zweierlei. Die Geologen können

irren te alle anderen Menſchen eder Geologe weiß, daß das wahriſt und jedes EUE Lehrbuch ber Geologie bringt ungewollt aus der
neueſten Geſchichte eine Reihe von Belegen Qfur. Die eigentlicheeblogie iſt noch gar NI gebaut; viele bauen ihr, aber nicht alle
mit Steinen der Wahrheit und nicht alle nach den Regeln der Weisheit Sie wird noch lange Im Bau ſein müſſen, denn für Manchesund Wichtigſtes m Gedankenbau der Erdgeſchichte liegen noch nichteinmal unanfechtbare oder auch nur halbwegs are rundriſſe vor
Das aber iſt gewiß, daß die ahre Geologie den Inhalt der Blätterdes Heiligen Geiſtes glanzvoll beſtätigt. Und hat uns ott etwa
Agen gegeben, damit wir Bauſteine und Schutte nicht unterſcheiden?Und nicht ſehen, was gerade und was krumm iſt? nd hat Er uns
ande erſchaffen, damit wir das Unkraut ruh1 wuchern aſſen,das beides gleichmäßig überzieht? Oder nicht vielmehr darum,daß wir ſie gebrauchen und das Unkraut entfernen, damit ahrheiund Schein ans Tageslicht kommt?

Rufen wir hun oft 0 den Herrn der Welt, unſere Augenchärfen und unſere Edanken lenken und bitten wir auch ſeinejungfräuliche Utter ihre Fürbitte, denn:
Deus scientiarum Dominus S

Die Erdbeben⸗Kataſtrophe in der Provinz MincamaChile) vom 1Nov 1922 Im doiner ProphezeiunVon Dr Miſſionsſeminar, Trier.
9

Motto Ottes erke offenbaren Uund en iſt ehren
Es gilt, uimmer wieder zur Begründung des

Glaubens auf die Wunder und Prophezeiungen hinzuweiſen. J Beßmer V.In der Na vom auf den 1 November jährte ES ſich zumerſten Male, daß die Provinz tac Aam mit ihrer Hauptſtadt Copiagound 3Um ——  kleinerEn eil die Nachbarprovinz Coquimbo von einemRe 23PPRRR



furchtbare Grden 60 heimgeſucht wurden, bei dem Taltſ 02 e von

Menſchen das Leben verloren. Das Echo der Kataſtrophe wurde
dur Urze Mitteilungen der Tagespreſſe Uuns herüber⸗

9  1 Doch unter dem Eindrucke der ſich hierzulande drängenden
Zeitereigniſf ird bei den meiſten, die von dem Erbeben überhaupt
enntni erhielten, die Erinnerung daran vollſtändig ausgelöſch

*75
ſein Und doch dürfte EeS dauernde Beachtung beanſpruchen, Wer
EeS Gegenſtand iner Prophezeiung geweſen iſt, der auf Grund
der zuverläſſigſten Wahrheitsproben die Merkmale der Echtheit
zugeſprochen werden müſſen DieſfeL Umſtand macht das Ereignis
einer apologetiſchen Betrachtungsweiſe zugänglich. Daß man eS
ſUit Recht einer olchen Betrachtungsweiſe uUnterzieht, ird die ein⸗

haltes (quaest i0c kacti), mehrache Darlegung des Sachver
noch aber die Würdigung desſelben (quaestio iuris) erweiſen.
Die Gewähr für den Sachverhalt übernimmt voll und Alois
roniſch D., der ſeit Jahren Qam Kolleg 3u Orno m Chile
tätig iſt Er konnte Ort ud Stelle die zuverläſſigſten Erhebungen

Bei der Würdigung und apologetiſchen eL.
rüfung des Tatbeſtandes werden Auns der heilige Thomas und der
gelehrte Benedikt XIV. mit ſeinem klaſſiſchen erte De
Canonizatione Sanetorum Führerdienſte eiſten

Sachwerhalt⸗
Nach demwahrheitsgetreuen Bericht von roniſch, 7  te le

Mi ſionsbote“, rilMai 1923, bis 58, erga der Tat
beſtand nachſtehendes ild

In der Nacht vom 10 auf den 11 November 1922 brach das
Unheil herein. Ni Lokalblatt von Copiapo ſchildert die Kataſtrophe
wie folgt Das rdbeben, das unſere zerſtörte, überraſchte
uns i den unden, m denen mꝛ iefſten Schlafe lag Wer
hätte das Unglück, das nach einem herrlichen Frühlingstag und einem
noch herrlicheren en. hereinbrach, geahnt? Nur das Theater
„Municipal“ war an jenem Abend überfüllt geweſen und die meiſten
Theaterbeſucher hatten noch ihr Heim erreicht, ehe die Kataſtrophe
ber die ſchlafende hereinbrach.

Ohne irgend eln vorhergehendes Geräuſch begann das
Beben iun horizontaler Richtung, E daß CS war, ſich Aufrecht

halten ber nach etwa einer inute kam ein Stoß in verti⸗
QAleLr Richtung, der die Erde und mit ihr die Häuſer emporhob,

1ts beſo daß man ſich auf der überhaupt nicht ehr vorwa
konnte, ondern immer wieder zuſammenſtürzte. Schon

bei den en horizontalen ewegungen Dar alle We m die Höfe,
m die Gärten und auf die Straße geflüchtet, während mM ächſten
Augenblick dieN und Wände einſtürzten. Leider onnten ielé



nte nicht Qus den Türen, da dieſe, aus dem Lot geraten, nicht 3u
öffnen Qaren Der ſenkre Stoß ließ die er un die Höhe prin
gen ud dann niederſtürzen, die inde fielen ollen ein Die
meiſten er hat gerade dieſer Augenblick gefordert, da die, die aufdie Straße hatten gelangen können, von den fallenden Üänden
erſchlagen wurden Viele wurden auch hinter den Türen, die ſienicht öffnen konnten, vom ode überraſcht. Das Ver⸗
ſagen des Lichtes, das Geräuſch der brechenden Balken, der einfallen⸗den Wände und ganzer Häuſer, die Hilferufe all das war
ich; dazu die fürchterliche Staubwolke, die der Einſturz der
mit ſich brachte und die einen Erſticken drohte, die halbgekleidetenMenſchen, die durch die Straßen rannten all das gab eimn ſchauerE ild

Dann hörte man die Polizei nd die Signale der Feuerwehrund die wiederholten ſich weiter in Tzen Zwiſchenräumen.Und wie lang war die ſchauerliche Nacht! Erſt bei Tagesgrauenließ ſich das Unglück überſehen. Abteilungen vom Regiment O'Higgins und Polizei brachten Verwundete nach dem Notlazarett.Copiapo, die Hauptſtadt der Provinz Atacama (10.000 Ein
wohner), wurde zwei Dritteln zerſtört, drei andere Städte, Vallenar
(10.000 Einwohner), Freirina Einwohner) wurden vollends
mn Trümmerhaufen verwandelt In der angrenzenden ProvinzUrde die Hafenſtadt Coquimbo ſtark beſchädigt.Die göttliche Vorſehung fügte ES  7 daß das furchtbare Ereignisunter ganz eigenartigen Umſtänden Gegenſtan einer Prophezeiungwurde: Ein ſéeeleneifriger rieſter, der Franziskanerpater FrayChristogono Sierrayeg, Enn Kolumbianer, ſeiner unklen
Geſichtsfarbe der „Schwarze Pfarrer“ oder „Schwarze Pater“ ge⸗
nannt, wollte Sonntag den November 1922 eine ergottes⸗prozeſſion Copiapo halten. Die Erlaubnis dazu hatte nicht ohne

vom Bürgermeiſter rwirkt Die Prozeſſion ging vom Wall
fahrtskirchlein San Fernando aus, das 3ur Pfarrei des „S  Qr.
zen ater gehört und etwa eine halbe Stunde von Copiapo ent
ern ieg Unter Singen und Beten nahmen die Teilnehmer der
Prozeſſion ihren Weg zur 0 und zwar durch die Hau  raßeCa le Atacama Als die Prozeſſion die Nähe des Stadttheaterserreichte, le ſie auf eine radikaler emente, die ſich hiervor ihrem U. eigens zuſammengefunden hatten, die Glaubens
kundgebung 3 ſtören. Der „Schwarze Pfarrer“ merkte die ſichtund ega ich ſelbſt dem auch anweſenden Bürgermeiſter mit der
Oflichen 1  E die Prozeſſion weiterziehen aſſen Ein glattes„Nein“ war die Antwort Dann drangen die Radikalen auf die Prozeſſion Ein ud ſprengten ſie in mehrere Teile; ſie verhöhnten die
Teilnehmer und tießen Verunglimpfungen die allerſeligſteJungfrau (Uus leſe erregte nter den Prozeſſionsteil⸗nehmern große Erbitterung. Für den Augenblick war NI abzu



ſehen, n ſich noch alles eiamen könne. ber der Ruhe und Klug⸗
heit des 7  warzen farrers“ gelang Es, die erregten Gemüter zur
Ruhe bringen ud die Prozeſſion ohne weitere Zwiſchenfälle
auf einer Seitenſtraße zur Franziskanerkirche führen Hier löſte

ſich auf
Am folgenden Tage ontag den November) beſtieg der

„Schwarze Pater“ i ſeinem Kirchlein unta Negra während der
heiligen Meſſ die Kanzel und proteſtierte n ergreifenden orten

die ärgerniserregenden orfälle des vorausgegangenen Tage
Wé  Ne werde btt der Herr durch derartige Unehrerbietigkeiten be
eidigt! Er könne verſichern, ſo Uhr ETL fort, daß die Strafe des Him⸗
els nicht ange auf ſich warten laſſe Die Provinz CTL von
einem Erdbeben heimgeſucht werden, wie noch keines
Erſpur worden ſei Die Häuſer würden einſtürzen nd
derte von en müßten ſterben „Ihr habt die allerſeligſte
*  ungfrau, unſere Herrin, verhöhnt und werdet dafür Eſtra

1— und
zwar mit einer Kataſtrophe, ſo chrecklich, wie man noch keine in dieſer
Stadt erlebt hat ure Frevel gegen die allerſeligſte Jungfrau nd
die allerheiligſte Dreifaltigkeit haben ſich wie en Damm aufgerichtet

den Strom der göttlichen Gnaden btt wird euch un einer
gewaltigen acht mit einem großen CN ſtrafen, das
euch unglücklich macht.“ Er ügte bei, daß ihm eine innere Stimme
das Strafgericht als unmittelbar bevorſtehend ankündige; au laſſ
ſich ieſe Offenbarung der Herrſchaft Gottes über die
Menſchen Ni mehr vermeiden.

Wie wurde dieſe Androhung vor dem Eintreffen der ata
trophe aufgenommen? Die Zuhörer, die ſich ImM der
leinen Kirche befanden, wurden durch die brte des Geiſtlichen
mM Innerſten der Seele erſchüttert. Nach dem übereinſtimmenden
Zeugniſſe CEL zeigte Uch nicht einer die geringſte Spur von Un⸗;
ſicherheit oder von Unglauben gegenüber dieſer Ankündigung lle

überzeugt, die Prophezeiung des 77  arzen Pfarrers“
werde eintreffen. Am ſelben Tag oder tags darauf (Dienstag
den November) verſpürte man mM Capiapo einen Erdſtoß von E
wöhnlicher Stärke, wie man ſie dort in der Gegend öfters erlebt.
Da erinnerten ſich zwei junge Burſchen der Vorausſage des Prieſters.
Sie hatten die Predigt mn der Kirche nit angehört und glei damals
den Entſchluß gefaßt, die Sache der Zeitung melden Jetzt führten
ſie hn lAus Der „Atacameno“, ein Freimaurerblatt, das ber die
Muttergottesprozeſſion, chon Cvor ſie ſtattgefunden, einen 0
ausgegoſſen hatte, brachte dann Unter dem November 1922 fol
gende Spottnotiz: „Ein Nunn o In Copiapo In Copiapo
haben wir die Ehre, keinen geringeren beherb7 als einen eben⸗
bürtigen X  Konkurrenten des ſchon berühmten Nunno von alparaiſo.“)

Nunno, ein izier in Valparaiſo, der vielgerühmten Hafenſtadt
Chiles, hat ſich Ur Wetter —8 Erdbebenangaben einen Ruf erworben.



Nienannd — verutten, daß ſich unter dem geweihten Kleide des7  arzen Pfarrers“ ein echter nd rechter Erdbebenkündiger ver⸗
irgt Der wunderbare, unglaubliche, aber wahre Sachverhaltiſt, daß vor, ich weiß nicht ehr wie vielen Tagen, unſer Ater inſeinem Kirchlein von der Kanzel herab vorausgeſagt hatte, Copiapoſei Ar Strafe für enne vielen Sünden 3Um Untergang verurtei

ber Copiapo iſt beſſer daran als Sodoma; denn ES hat mehr als
einen Lle  en Uunter ſeinen Bewohnern, nämlich die vier „Chinos
promeseros“, die bei der Frühlingsprozeſſion (in Südamerika

der Frühling m die Herbſtzeit Unſerer nördlichen Halbkugel) vor
der Muttergottesſtatue anzten. 65  —  hnen iſt ES danken, daß ſich der
Untergang auf ein Erdbeblein beſchränkte, das weiter keine Folgenhatte, als den unvermeidlichen Schrecken der Häretiker und Frei⸗
maurer Und ſo hat ES der ‚Schwarze ater halb und halb getroffen.“

Und wie verhielt ſich der „Schwarze Pater“ vor Einbruch der
Kataſtrophe? Das erfahren wir aus der größten Tageszeitung von
Santiago „EI Mereuri0os. Sie brachte Am November 1922
Qus der Feder ihres beſonderen Berichterſtatters einen Artikel, dem
wir folgendes entnehmen: „Wir ſtellten uns bei dem Pater alsErerſtatter der Zeitung Mereurio von Santiago vor ud äußertenden Um Aufklärung über die mn jener Predigt ausgeſprocheneProphezeiung. Meine Herren', antwortete uns der ater m mildem
Tone, mein Charakter iſt Un ich habe jene Voraus
ſagung damals nUur für meine Zuhörer gemacht und habe kein Ver
langen, daß dieſe Kundgebung ber das dbeben nochmals zum0 der Ungläubigen oder Anlaß nd Anſtoß für Zeitungsleutewerde.“ Wẽé

I ahen alſo Unſere Hoffnungen verſchwinden ud
fanden eine Liſt, den Prieſter 3zUum Sprechen veranlaſſen und
erklärten ihm, daß ES nicht NUr Unſer Wunſch Aufklärung m dieſerAngelegenheit, auch der des Präſidenten der Republik ſei, der ſichgerade m Copiapo aufhalte und denſelben Wunſch geäußer habe, wenn der Herr Präſident dieſen Wunſch geäußert hat', ant
wortete der Pater, ſo erde ich mich fügen,  Aum euch die gewünſ

EAufklärung geben Am Sonntag vor der Kataſtrophe hatte icheine Prozeſſion zur Ehre der Mutter Gottes angeſagt.. DieSprengung der rozeſſion und die Predigt wurden bereits eingangserwähnt.) Nach dieſer Predigt bin ich zur Miſſion nach Puquiosgeritten, ungefähr 60 Kkm von Copiapo entfernt. Am orgendes 4ages, dem die Kataſtrophe eintraf, vernahm ich wiederdieſelbe Stimme, die mir klar andeutete, daß die Stundedes Strafgerichtes nahe ſei Da ich den Wunſch hegte, m derStunde des Unglücks bei dem Armen ſein, ſo bin ich aſt den

Bergarbeiter, die irgend eines Anliegens der Mutter bttesdas Verſprechen machE bei einer rozeſſion den Uralten religiöſenReigen 5 beteiligen, wozu ſie in einer beſonderen altertümlichen αerſcheinen.
Quartalſchrift“. 1924.



66
ganzen Weg zurück IM Galopp geritten und bin ſo noch ungefähr

Minuten vor der ſchrecklichen Kataſtrophe hier angekommen.
Das große Unglück, das NusS getroffen, habt hr zum Eil geſehen.

Hoffen wir mit der Gnade Gottes, daß das olk aufhört, ber die
Gottesmutter ſpotten.“ —  11 verabſchiedeten ns von dem ehr
würdigen Franziskanermönch mit beſtem ank für ſeine Freundlich⸗
keit Der große Teil der Heimgeſuchten en ernſthaft ber das

tteln.“Ereignis nach, doch gibt E8 auch olche, die fortfahren HJ; I, ecs:wſ
Das iſt der wahrheitsgetreue Bericht ber den Tatbeſ5  tand des

Erdbebens nd der Erdbebenprophezeiung.
II

Apologetiſche Würdigung der Erdbebenprop hezeiung.
El der apologetiſchen Ueberprüfung wollen wir Uuns zunächſt

die Wahrheitsproben allgemeiner Natur, die Erdbebenprophe⸗
zetung mit jeder wahren Prophezeiung zukünftiger Geſcheh
niſſ gemein en muß, vorleg aſſen Hernach ſoll ſie ſich Iun
ihrer Eigenart als „prophetia praescientiae“ als eine In Er
füllung 9 pro

E1⁴

E Strafankündigung
ausweiſen.

oll das apologetiſche Werturteil günſtig ausfallen, — muß
die Erſte orfrage 77 ＋ die ragliche Vorherſage unzweifelhaft
zeitlich vor dem angekündigten Ereignis, und hat ſich das Ereignis
bei ſeinem Eintreffen zugetragen, wie ES angekündigt war“,

＋4
mit einem unbedingten 7.  „Ia beantwortet erden.“

Der Erdbebenprophezeiung von Atacama kommt nun dank
einer beſonderen Fügung der Vorſehung der Umſtand zuſtatten,
daß gerade von einer religionsgleichgültigen oder feindlichen
Seite durch vier verſchiedene aufeinanderfolgende Zeitangaben
mit aller Nur wünſchenswerten Beſtimmtheit als „Ante CsVentum“
geſchehen, vermerkt ird Als atUm des tatſächlichen Vorher⸗
wiſſens und Vorherſagens wird Montag, der November, die
Zeit der Predigt während der heiligen Meſſe angegeben. Aus An
aß des leichten Erdſtoßes glaubte das „Atacameno“ ich über
die Erdbebenprophezeiung luſtig machen ſollen und hrachte QAm

November die Spottnotiz: „Ein Nunno In Copiapo.“ Ohne
Es beabſichtigen, ühernimmt ES damit die Gewähr einer dritten
Zeitangabe, nämlich Es Datums der dokumentariſchen Be

WiezEeugung üb EL die Mitteilung der gemachten Vorausſage.
buchſtäblich ſi zwei Tage ſpäter, Hi der Nacht vom auf den
11 November, die Prophezeiung erfů hat, iſt durch die Tages⸗
lätter (kannt geworden. QAmt iſt auch die vierte
das Datum der Erfüllung, geſichert.?) Wtenade⸗

Benedictus XIV.. De Canonizatione Sanctorum II, 188 12. 1I. 60
0 ſenkrahe, Experimental Theologie, Abſchnitt XIII, Wahrheits⸗

proben, 100



—

Die Prophezeiung muß ſich ſodann — die Art und eiſe,wie ſie zur Mitteilung elangt, empfehlen. Unter dieſem Geſichts⸗punkte räg die apologetiſche Würdigung verſchiedene Züge un das
der wahren Prophezeiung ein. hr Träger iſt frei von leiden⸗

ſchaftlicher oder gar krankhafter iſcher Erregung, weiß ſich vielmehrim Vollbeſitz ſeiner ſelbſt und ſeiner Seelenkräfte.“) In der nkün
digung des zukünftigen Geſchehni verrät ETL keine Spur von irgendwelchem Zweifel oder irgend welcher Ungewißheit Er zeig vielmehreine ſouveräne Sicherheit, ſowohl ber den Gegenſtand der Vorherſage, als auch ber die übernatürliche Herkunft ſeines Vorher⸗iſſens.?) Da dürfen wir Uuns denn auch nicht wundern, enn die
innere prophetiſche Sicherheit nach außen In die Er  einungtritt, beiſpielsweiſe durch Maßnahmen oder folgenſchwere Ent
ſcheidungen, die onſt nicht getroffen worden wären „So hätte ich3. B Abraham auf keinen Fall zur erung ſeines Sohnes Jiaaloſſen, EL nicht die unumſtößliche Gewißheit ber den
Inhalt der prophe  en Viſion und deren 90 erkungehabt hätte“ (8 —5 171. 5 Ohne anmaßen 3 ſein,darf die Erdbebenprophezeiung auf die Zuerkennung dieſer Merk
male uſpruch erheben. lar und beſtimmt, mit In und Würde
ſpricht der 2  varze Pfarrer“ die Prophezeiung aus Aus den Um
ſtänden der Zeit ud des Ttes, der ahl der Orte läßt ſich wohl
auf eine gewiſſe 5  (  eierlichkeit und Ergriffenheit, mit der die An
kündigung geſchah, keineswegs aber auf eine leidenſchaftliche oder
krankhafte Erregtheit ſchließen. Die Gewißheit des Pfarrers ber
AY  nhalt und Erkun des Vorherwiſſens iſt Unbedingt. „Am
orgen des Tages, an dem die Strafe Gottes eintraf, vernahm
ich wieder die Stimme, die mir klar andeutete, daß die Stunde
des Strafgerichtes nahe ſei 7. Nur auf rund dieſer Gewißheit
unternimmt EL den eiligen itt von Puquios zurück nach Copiapo,
den on dieſem Tage nicht ausgeführt hätte

Wenn auch nach der ſehr gründlichen Unterſuchung des heiligen
Thomas -V De veritate, 12, 55 2, . 17½. utrum
20 Prophetiam requiratur bonitas der T

Agend⸗ und Heilig⸗keitsausweis nicht erforderlich iſt, IIIIII durch die Gnadengabe der Pro
phezsiung ausgezeichnet werden, muß man doch agen, daß
die Verſunkenheit in Fleiſchesſünden und Sünden der Genuß
und Habſucht mit ihr unverträglich ſin

Benedietus XIV.. 1, II, 188 12. I
20 Der gelehrte Ardina Kajetan unterzieht in ſeinem Kommentar

zwer Seiten hin ausgreifende Gewißheit einer kritiſchen rüfung CI
zUr theologiſchen Summa des eiligen Thomas 2, 2, 171, 5 dieſe nach
gelingt E ihm, den Unterſchied hervorzukehren, der wiſchen der
wahren Prophezeiung und dem merkwürdigen, mit einer gewiſſen Vor⸗
ahnung verbundenen „inneren Antrieb“ dieſes oder jenes 3 tun, eſteht

Inter peccata quibus cCaritas amittitur, quaedam sUnt, quae UuSUI

brophetiae impediunt; Wia 6nim Carnalia beccata mentem spiritualitate
5*



48  ** Niemand ird wohl im Ernſte die Erdbebenprophezeiung auf
Grund des untugendlichen Lehenswandels ihres Trägers beanſtanden
wollen. Dann mu ſich ber das gute Leumundszeugnis, das
dem „Schwarzen Pfarrer“ ausnahmslos ausgeſtellt wird, hinweg⸗
etz Er mu die Agen ſchließen vor dem Seeleneifer und der

Selbſtloſigkeit, die der Franziskanerpater noch vor und währendder Kataſtrophe elbſt den Tag gelegt Qt.
Bei der Beurteilung der Prophezeiung ritter Stelle

deren Ziel⸗ ud Zwe ckurſächlichkeit ate gezogen werden. Der
heilige Thomas hat von der Ziel⸗ ud Zweckurſächlichkeit der Pro
phezeiung eine hohe Meinung: „Die Gnadengabe der Prophezeiung
ird nach Kor 12, 4 Nun gibt ES verſchiedene Gnadengaben

Nutz und 6rommen der Kirche gegeben. Somit iſt alles das
jenige, deſſen Bekanntwerden heils nützlich ſein kann, geeigneter
rophezeiungsſtoff gleichgültig, ob ES m der Vergangenheit oder
Zukunft egt; zeitlich oder ewige Dinge etri von notwendig
oder mit freier Selbſtbeſtimmung wirkenden Urſachen ab
ängig iſt Was aber der Heilsgeſchichte der Menſchen fremd und

ferne iſt, das cheidet Aus dem Prophezeiungsſtoff Qaus Dieſen Stand
punkt vertri der heilige Auguſtinus m ſeiner Geneſiserklärung
(super Genesim 20 litteram II, Wenn ſich unſere Gelehrten
auch ber die Geſtalt des Himmelsgewölbes auskennen, ſo nimmt der
göttliche Heilige Geiſt ͤ—,te doch nur dann mn ſeinen Dienſt, wenn
durch ſie eine heilsnützliche Wahrheit kundgeben will.“ Afur
dürfen wir uns auch auf den heiligen Johannes berufen (Joa 16, 190
‚Wenn aber jener ommt, der Geiſt der Wahrheit, ſo ird euch in
alle ahrhei einführen', ach einer zutreffenden Bemerkung
der Glossa In alle heilsnotwendige ahrhei Zu den heils
notwendigen Wahrheiten aber darfſt du alle jene echnen, die zur
örderung des wahren Glaubens und der wahren Geſittung

notwendig ind Selbſt vieles, bas wiſſen

aftlich erweisbar
iſt, kann hiezu nütze ſein nd daher Prophezeiungsſtoff werden.
Man enteé beiſpielsweiſe an die ahrhei von der Unvergänglichkeit
der Cele un ihrer Weſenheit ud höheren Fähigkeiten. Auch bietet
die körperliche Schöpfung Herrlichkeiten, die zur ehrfurchtsvollen
Bewunderung der göttlichen Weisheit nd Macht einladen.“ So
finden wir denn, daß die Heilige Schrift von dieſen Dingen ſpri
(De eritaàte, 142. d.Niemand ö wird wohl im Ernſte die Erdbebenhrophezeimng auf

Grund des untugendlichen Lebenswandels ihres Trägers beanſtanden

wollen. Dann müßte er ſich über das gute Leumundszeugnis, das

dem „Schwarzen Pfarrer“ ausnahmslos ausgeſtellt wird, hinweg⸗

etzen. Er müßte die Augen ſchließen vor dem Seeleneifer und der

Selbſtloſigkeit, die der Franziskanerpater noch vor und während

der Kataſtrophe ſelbſt an den Tag gelegt hat.

Bei der Beurteilung der Prophezeiung mu

5 an dritter Stelle

deren Ziel und Zweckurſächlichkeit zu Rate gezogen werden. Der

heilige Thomas hat von der Ziel. und Zwecckurſächlichkeit der Pro⸗

phezeiung eine hohe Meinung: „Die Gnadengabe der Prophezeiung

wird nach 1 Kor 12, 4 — Nun gibt es verſchiedene Gnadengaben

7

Nutz und Frommen der Kirche gegeben. Somit iſt alles das⸗

jenige, deſſen Bekanntwerden heils nützlich ſein kann, geeigneter

Prophezeiungsſtoff: gleichgültig, ob es in der Vergangenheit oder

Zukunft liegt; zeitli

che oder ewige Dinge betrifft; von notwendig

oder mit freier

Selbſtbeſtimmung wirkenden Urſachen ab⸗

ängig iſt. Was aber der Heilsgeſchichte der Menſchen fremd und

ferne iſt, das ſcheidet aus dem Prophezeiungsſtoff aus. Dieſen Stand⸗

punkt vertritt der heilige Auguſtinus in ſeiner Geneſiserklärung

(super Genesim ad litteram II, c. 9): Wenn ſich unſere Gelehrten

auch über die Geſtalt des Himmelsgewölbes auskennen, ſo nimmt der

göttliche Heilige Geiſt f

ie doch nur dann in ſeinen Dienſt, wenn er

durch ſie eine heilsnützliche Wahrheit kundgeben will.“

Dafür

dürfen wir uns auch auf den heiligen Johannes berufen (Joa. 16, 13):

Wenn aber jener kommt, der Geiſt der Wahrheit, ſo wird er euch in

3

alle

Wahrheit einführen“, d. h. nach einer zutreffenden Bemerkung

der Glossa: in alle heilsnotwendige Wahrheit. Zu den heils⸗

notwendigen Wahrheiten aber darfſt du alle jene rechnen, die zur

ßörderung des wahren Glaubens und der wahren Geſittung

notwendig ſind. Selbſt vieles, was wiſſenſchaftlich erweisbar

iſt, kann hiezu nütze ſein und daher Prophezeiungsſtoff werden.

Man denke beiſpielsweiſe an die Wahrheit von der Unvergänglichkeit

der Seele in ihrer Weſenheit und höheren Fähigkeiten. Auch bietet

die körperliche Schöpfung Herrlichkeiten, die zur ehrfurchtsvollen

Bewunderung der göttlichen Weisheit und M

acht einladen.ꝰ So

finden wir denn, daß die Heilige Schrift von dieſen Dingen ſpricht“

(De Veritate, d. 12, a. 2).

AUͤngeſichts dieſer Ziel⸗

und Zweckeinſtellung der Pro⸗

phezeiung vertritt der heilige Thomas die Anſicht, daß es zu allen

3 eiten ſolche gegeben habe und gebe, die den Geiſt der Weisſagung

omnino retrahunt, ex hoc ipso quod aliquis peccatis carnalibus est sub-

ditus, ineptus ad prophetiam redditur, ad cuius reyelationem summa

Spiritualitas mentis requiritur.

; vel eétiam immensis saeculi sollicitu-

dinibus, quibus mens a sua spiritualitate retrahitur

(De Veritate, g. 25

5)Angeſichts dieſer Ziel und Zweckeinſtellung der Pro
phezeiung vertritt der heilige Thomas die Anſicht, „daß * Een
Zeiten olche gegeben habe und gebe, die den Geiſt der Weisſagung
OmIIII0 retrahunt, 606 1p80 quod aliquis peccatis Carnalibus est SUb-
ditus, ineptus ad prophetiam redditur, ad (uius revelationem
spiritualitas mentis requiritur Vel étiam immensis saeculi sollicitu-
dinibus, quibus IMeIIS Sua spiritualitate retrahitur (De Veritate, 12559



beſaßen und heſtten. nicht 3805 UuUm eine neue Glaubenslehre zu ver⸗
künden, ſondern Am Weiſungen für die menſchliche Lebensführung
3 geben 20 humanorum actuum direetionem *2 2.9. 17⁴4 ad 3 In einer anderen Wendung wiederholt denſelben
(danten „Darum ſind die enſchen jeder Zeit vo Himmelher ber ihr Tun ud Laſſen elehrt worden, ſowie ES jeweils dem
Seelenheile angepa nd erſprießlich war.“Y) IN dieſe zeit Und
heilsgeſchichtliche Betrachtung fügt ſich Ungezwungen als neuer
eleg die Erdbebenprophezeiung von Copiapo ein. Die erſchreckende
Naturerſcheinung ſollte ach der ausdrücklichen Ankündigung des
„Schwarzen farrers“ eine: „Offenbarung der rrſcha
Gottes ber die Menſchen“, ein Tatbeweis „für Gottes
gewaltige acht“ ſein und auf dieſe eiſe der Belebung des
übernatürlichen QAubens dienen. Sie ſollte eine von ott ſe
eingelegte Verwahrung gegen die Leichtfertigkeit und gottesläſterliche
Frivolität, eine Mahnun 3zur Einkehr ud Buße, eine Wegebereiterinzur religiös⸗ſittlichen Erneuerung des Volkes ſein

Noch eine vierte rhebung muß angeſtellt und Ende eführt
werden, ehe wir 3 einem abſchließenden Urteil ber die rrun
oder Verurſachung des Vorherwiſſens der bevorſtehenden Erd
bebenkataſtrophe ſchreiten können. Dieſe Erhebung ird mit dem
Inhalt der Prophezeiung, deren Eigenart als einer „Prophetia
praescientiae“ einer mn Erfüllung gegangenen prophetiſchenStrafandrohung ins 2— Licht etzen

Inhaltlich betrachtet, hat die Erdbebenprophezeiung eines
jener Naturereigniſſe zUum Gegenſtand, von denen der heilige Thomas(De eritaàte, 12. d. 10) ſagt, daß ſie dem Eintreffen und Ge⸗chehen nach zwar MI der Zukunft lägen, aber durch die Verkettungund Verwurzelung nit den gegenwärtigen Urſachen doch auchder Gegenwart angehörten. Er verdeutlicht den Sinn ſeiner Be
hauptung durch zwei naheliegende Beiſpiele: Den ſpäter eintreten
den Tod eines Kranken und den ſpäter einſetzenden Regenoder Urm, aturgeſchehniſſe, die dem Eintreffen nach wohl der
Zukunft, durch die m der Gegenwart wirkenden Naturkräfte aber
auch der Gegenwart angehören. „Hat man CES mit Urſachen
tun, die m ihrer Auswirkung ab und zurückgelenkt, ausgeſchaltetund aufgehoben werden können, ſo trifft nicht immer ein, was manberechtigterweiſe für die Zukunft erwarten dürfte.“ Unde, 81
QAILes SINt GaUS&E, Uüorum ekkeetus impediri possunt,NON. SEmper evenit guod 816 praescitur esseskuturum(De eritate, 12, So müſſen wir Ans der Anſichtdes heiligen Thomas bekennen, der die Eigenart olcher

Ideo anoat tempore instruétji gunt homines divinitus de agendis,86Cundum 00 Erat expediens Atl Salutem electorum (8 2; 174,



niſſe dahin beſtimmt, daß ſie zwar In ich, als wirkliche Ge⸗
ſchehniſſe der Ukunft, nUur eine, ein⸗ und für llemal vollendete
Ein. und Geſtaltungsweiſe beſitzen, In ihren rſachen aber noch
keine unwiderruflich feſtgelegte Einſtellung hätten, demnach oder

ausfallen bder womögli gar nicht eintreffen könnten.
iſt ſelbſtverſtändlich, daß owohl die eine, als auch die andere

Eigentümlichkeit dieſen Naturereigniſſen vor dem allſehenden
Auge Gottes ſtehen In der prophetiſchen Offenbarung önnen
allerdings, müſſen aber nicht notwendigerweiſe beide Momente
ereint zur Kenntnis des Propheten gebracht werden „Das eine
V. ſagt der heilige Thomas (8 2. 2, 17⁴, 6, 20 2 erſtreckt
ſich die Anteilnahme göttlichen Vorherwiſſen NuUl auf das Ge
chehnis ich, ſo Die ES mn der Zukunft feſt umriſſen und be
ſtimmt wirklich eintrifft. n Beiſpiel haſt du der Prophezeiung
des Iſaias * 14 „Siehe, die ungfrau ird empfangen
und einen Sohn gebären nd Tan wird ſeinen Namen
Emanuel nennen Ein Uderes Mal im Gegenteil das
Licht der pro

etiſchen Offenbarung auf die gegenwärtige Ein
ſtellung und Hinordnung der gegenwärtigen Urſachen auf ihre
Wirkungen. In dieſem E iſt zuweilen der Usgang der Sacheanders beſchaffen, als ihn die rophetiſche Ankündigung 8E
zeichnet hatte Und doch kann man nicht agen, daß man EeS mit einer
rügeri chen Prophezeiung tun habe hr Sinn iſt nämlich dieſer,
daß bei der gegenwärtigen Anordnung der in Tätigkeit ſtehenden
Naturkräfte oder der augenblicklichen Einſtellung des ſich
frei entſcheidenden menſchlichen Willens dieſes oder jenes Er⸗
eignis eintreffen ird Um ſich davon 3 überzeugen, ente man

das Wort bei N

ſaias 38, So der Herr E  E  E
dein Haus, denn du wirſt ſterben und N leben'; deine
jetzige Körperbeſchaffenhei iſt auf einen baldigen To eingeſtellt.
Auch darf man onas erinnern: Noch vierzig Tage und
Ninive ird zerſtört.“ Auch hier geht die Prophezeiung unmittel⸗
bar auf die Folge-⸗Ordnung, daß nämlich die gegenwärtigelaſterhafte Willensverfaſſung der Niniviten den Untergangder Stadt verdient.“

Man kann alſo mit dem heiligen Thomas von einer zuweilen
vorkommenden Spaltung des prophetiſchen Vorher wiſſens und
Vorherſagens innerhalb desſelben Prophezeiungsſtoffes prechenDas Beiſpiel des onas iſt typiſch „Jonas, dem geſagt worden
Ninive subvertetur, hatte die Einſicht in die eine
Seite des Prophezeiungsſtoffes, nämlich M die Ordnungsfolge des
Unterganges der auf Grund ihres Laſterlebens, ohl aber
nicht mnm die andere Seite, nämlich die fragliche Zerſtörung. Bei

Th. 2. 2. 171, a. 6; 20 2 de Veritate, 12,



dieſer alſo machte Eeine Prophetengabe Halt.“ Damit ſind wir 3
einem Standpun gelangt, von dem Qus ſich ein befriedigendes End
Urteil ber die Erdbebenprophezeiung bilden 14 Im Vorher
wiſſ des 7/  arzen Pfarrers“ die Kataſtro nach ihren
beiden Seiten hin entſchleiert daz das Geſchehnis ird einerſeits In
ſeiner erſchreckenden Wirklichkeit vorher geſchaut und vorher
geſagt „Die Provinz ird von einem Erdbeb heimgeſucht erd en,
wie noch keines verſpürt worden iſ 7. Anderſeits —2

ſt die Heimſuchung
auch un ihrer Verwurzelung nrit der eigentlichen (moraliſchen)
Urſache m den Geſichtskreis des Prieſters getreten: „Ihr habt die
allerſeligſte Jungfrau, unſere Herrin, verhöhnt und werdet Afur be
ſtra Dieſer Q der moraliſchen Ordnung liegende run gehört
mit den phyſiſchen Kräften der Natur der der weit⸗
urſa en.?

7  lele Geſchehniſſe“, ſagt der heilige Thomas ( 1, 19.,
＋ 20 2 „kommen Unmittelbar von der Wirkkraft der rſache,

Gott, ſind aber der Machtordnung der Zweiturſachen vollſtändig
entzogen, die Auferweckung de Lazarus Daher konnte jemand,
der Nur den Machtbereich der Zweiturſachen vor Agen hatte,
agen Lazarus ird nicht lebendig Aus dem T Er⸗
vorgehen. Wer aber un prophetiſcher Erleuchtung die Erſturſache
m ihrer Einſtellung auf die Uferweckung geſchaut hätte, der hätte
agen können: Lazarus ird lebendig aus dem Grabe jer:
vorgehen.“ hm wäre nach der Sprache der Theologen eine „PIO‚
phetia praedestinationis“ zuteil geworden. Dann gibt EeS wieder
andere in prophetiſcher Vorſchau angekündigte Ereigniſſe, die ſich
Unmittelbar durch die Wirkkraft der Zweiturſachen vollziehen,
Es, daß ſie un den Naturkräften, ſei Es, daß ſie Hi den QAus dem freien
Willen ſtammenden Handlungen der bder n beiden
gleich als einer Geſamturſache wurzeln Die rophetiſche Erleuchtung
ber dieſe Art von Geſchehniſſen ird „Prophetia praescientiaes
genann (De eritate, 12, 10: S. P 2. 174, 1 Die

lich 3ur Prophetiam Frage ehende Erdbebenankündigung muß füg
praescientiae gerechne werden. So Ver die Kataſtro nrit
aliſchen Urſachen verwurzelt war, hätte ſie 10 Qan ſich von einem
Seismologen (Erdbebenkundigen) H einem allg emein gehaltenen,
dunklen Bilde vorausbeſchrieben, nich aber nit den aufgeführten,
ontreten Einzelheiten vorausgeſag werden können. Der „Schwarze
farrer“ iſt zudem gar kein Seismologe. hre Verkettung mit Ur
ſachen, die der moraliſchen Ordnung zugehören, entzog ſich aber

Jonae, 6Ul dietum erat: Ninive Subvertetur. aderat intelli-
gentia ali ceuius rei, Seiheet o0rdinis meritorum ad sSubversionem, 81 forte
alterius rei, scileet subversionis, Praescius 110  — fuerit: unde quantum 20
hoe quod 11011 intelligebat, propheta 1101u tuit (De Vürire 12, 10,
ad 1

Causae inferiores 110  — Solum 8unt CaunusaEe naturales, Sed Eriam
meritoriae (De Veritate. 125 10, ad 1



72

auf jeden Fall der Ratuthaften, menſchlichen Hauite Für dieſe
unſere Behauptung dürfen Dir uns auf den heiligen T  homas berufen.
Sagt doch ausdrücklich bei der Erörterung eines analogen Falles,
nämlich der ereits oben erwähnten, dem König Ezechias gemachten
prophetiſchen T  —  odesankündigung ſ38, f.0 „Den bevor⸗
ſtehenden To oder die baldige Geſundung können die Aerzte in etwa
in den gegenwärtigen phyſikaliſchen Urſachen vorher erkennen.
Hat aber ein derartiges Geſche nis In dem tugendlichen oder
untugendlichen Verhalten des betreffenden enſchen ſeine
Verurſachung, ſo kann man arüber nNUuL durch göttliche Offen
barung Kenntnis erhalten“ (De critàte, 125 10, ad 11

Wie und bedauerlich, daß das religionsfeindliche ud gott
loſe Verhalten der Chilener nicht einer völligen Geſinnungsänderung
ud Umkehr btt Platz ma „Da 01t ſeine Allmacht
zumeiſt durch Schonen und Erbarmen offenb 23 17 10
hätten ſie wohl dem Strafgerichte entgehen können, ähnlich Vie
König Ezechias durch ein GeEt den ihm angekündigten, bevorſtehenden
Tod abwandte (Iſ 38, 5 In dieſem 0 hätte die Erdbehben
prophezeiung des „Schwarzen Pfarrers“ das erkmal der „PTO/
Phetia 6omminationis“ gehabt. Von hr ſagt der heilige Thomas:
„Sie rückt nur die Zweiturſachen in ihrer augenblicklichen Ein⸗
ellung und Einordnung auf ein zukünftiges Geſchehnis u den Ge
ſichtskreis des Propheten. Sonſt Ni Die Erfüllung trifft nicht
immer ein, Cil ſie durch eine nd Umkehr der Urſprünglichen
Verurſachungsordnung zuweilen verhindert wird“ (8 2 174.

Dieſe Verhinderung trat unglücklicherweiſe nicht Eeimn denn
„neuere Frevel gegen die allerſeligſte Jungfrau und die allerheiligſte
Dreifaltigkeit haben ſi wie ein Damm aufgerichtet den rom
der göttlichen Gnaden So läßt ſich die Offenbarung der ·  HerrGottes ber die Menſchen nicht mehr vermeiden“.

Dieſer Einzelzug vereint ich mit den übrigen, Im Qufe der
handlung amhaft gemachten, um einem Geſamtbilde einer
I Erfüllung gegangenen Strafankündigung zuſammenzuſchließen.
Die Unter Führung des heiligen Thomas von quin und ſeines großen
Schülers, des Papſtes nedi XIV. angeſtellte Ueberprüfung
rechtfertigen die Ueberzeugung, daß das genaue MM Geiſte des
7  „Schwarzen Pfarrers“ ehende Vorherwiſſen Aum die ta
ſtrophe auf übernatürliche Verurſachung, auf Gott, zurückzuführen
iſt, wir alſo vor der Tatſache einer Prophezeiung, und zwar einer
ſogenannten „Prophetia praescientiae“ ſtehen. Dieſes erkmal
hebt die vom Franziskanerpater gemachte Erdbebenankündigung
Qus den Grenzen einer gewöhnlichen „Strafpredigt“ heraus. Es
offenbart Gottes Werk, nämlich die vorübergehende, teil
weiſe Anteilgabe UDd Mi  eilung des göttlichen Vorher⸗

Fhomas: IIX 1.,
9. 17⁴5 20 2

9 20. ad 35 3 * 4; 2. 2



wiſſens an einen armen MenſHen zu Nutz und Frommen aller,die davon Kenntnis erhalten. W  EL aber davon Kenntnis erhält,möge in ſeiner Gottgläubigkeit feſter begründet werden, um beianderen jeder Gottvergeſſenheit Und Gott loſigkeitentgegen zu treten, die wah Gottesverehrung aber flegenund Tag für Tag der ahrhei praktiſche Anerkennung zollen,daß die göttliche Vorſehung Hi Anſehung Unſeres ewigen Heiles nicht
nur vorſieht und fügt, was 9Echieht, ondern auch die Urſachenordnung, nach der geſe und daß dieſer Urſachenordnungauch die freien menſchlichen Handlungen, vorab das Gebh et und dieübrigen Tugendwerke, eingereiht ſind (S Thomas: III.96; de Veritate 6, 6; 2, 2. 83, 2

Die KreIzlegende bei Calderon de la Barta.
(Zum 32⁵5 Geburtsfe des Dichters.)

Von Tezelin Haluſa, Mitglied der „Calderon⸗Geſellſchaft“.
Kein Dichter der Weltliteratur hat die „rbor Uunda nobilis““,die nach der heiligen „glänzender als alle Sterne und heiligerdenn iſt mehr ge eiert ud UKit einem herrlicheren Strahlen⸗ſchein umgeben, als der QAnl 147 Jänner 1600 M der Hauptſtadt Spaniens geborene und Pfingſtſonntag 85 Mai 1681 als Ehren⸗kaplan ſeines Königs verſtorbene Don Pedro Calderon de la Barca,))neben William Shakeſpeare das leuchtendſte dramatiſche Dichter⸗geſtirn, das ſeit den drei großen griechiſchen Tragikern der Menſchheitaufgegangen. Goethe S  QT von ihm, den der berühmte Aeſthetikerund Ueberſetzer Auguſt Wilhelm von Schlegel ihm zuerſt erſchloſſen,derart entzückt, daß nach Aufführung des „Standhaften Prinzen“(el principe COnstante, 1. Prinz Ferdinand, ein Bruder Heinrichsdes Seefahrers) auf der Hofbühne Weimar (1811) ſich dahin äußerte:„Wenn die Pbeſie ganz von der W  elt verloren ginge, könnte man ſieaus dieſem tück wiederherſtellen“ („Euchariſtia“, Bozen 1920,11 12, 30) und der bedeutendſte Dramatiker Oeſterreichs, der in

der ſpaniſchen Literatur vortrefflich bewanderte Franz Grillparzerweiß „keinen 5  ——5 der ⁵„M der organiſchen Entfaltung ſeinerStücke Calderon gleichkäme, Shakeſpeare kaum m einigen“ ebd
In nicht weniger als 52 von den 73 Autos actus, geiſtlichen Feſt⸗,Sakraments⸗ oder Fronleichnamsſpielen) ird der „purpurwein⸗triefende Baum ohnegleichen“ Eer bald mehr bald minder ausührlich behandelt, beſonders m „Gekrönte Demut der Gewächſe“(la humildad COronada de EV plantas), „Das Lamm des Iſaias“

Biob und Bibliographiſches Üüber den Dichter Iin dem Aufſatze desVerfaſſers „Calderon Baréa“ („Kirchenzeitunund „Der Kunſtgarten“, Wien 1923, 4, 121wiſſens an einen armen Menſ

chen zu Nint und Fommen aller,

die davon Kenntnis erhalten. — Wer aber davon Kenntnis erhält,

möge in ſeiner Gottgläubigkeit feſter begründet werden, um bei

ſich und anderen jeder Gottvergeſſenheit und Gott loſigkeit

entgegen zu treten, die wah

re Gottesverehrung aber zu pflegen

und Tag für Tag

der Wahrheit praktiſche Anerkennung zu zollen,

daß die göttliche Vorſ

ehung in Anſehung unſeres ewigen Heiles nicht

nur vorſieht und fügt, was ge

ſchieht, ſondern auch die Urſachen⸗

ordnung, nach der alles geſ

chieht, und daß dieſer Urſachenordnung

auch die freien menſchlichen Handlungen, vorab das Gebet und die

übrigen Tugendwerke, eingereiht ſind (S. Thomas: S

0. . III,

C. 96; de 9. 6, a. 65 S. Ih. 2, 2, 6. 83, 4. 2).

ö nie —

Eegendt bei Sihderon de la Barca.

(Zum 325. Geburtsfeſt des Dichters.)

Von P. Tezelin Haluſa, Mitglied der „Calderon⸗Geſellſchaft“.

Kein Dichter der Weltliteratur hat die „arbor una nobilis“,

die nach der heiligen Kirche „glänzender als alle Sterne und heiliger

denn alles iſt“, mehr gefeiert und mit einem herrlicheren Strahlen⸗

ſchein umgeben, als der am 17. Jänner 1600 in der Hauptſtadt Spa⸗

niens geborene und am Pfingſtſonntag (25. Mai 1681 als Ehren⸗

kaplan ſeines Königs verſtorbene Don Pedro Calderon de la Barca,y)

neben William Shakeſpeare das leuchtendſte dramatiſche Dichter⸗

geſtirn, das ſeit den drei großen griechiſchen Tragikern der Menſchheit

aufgegangen. Goethe war von ihm, den der berühmte Aeſthetiker

und Ueberſetzer Auguſt Wilhelm von Schlegel ihm zuerſt erſchloſſen,

derart entzückt, daß er nach Aufführung des „Standhaften Prinzen“

(el principe constante, d. i. Prinz Ferdinand, ein Bruder Heinrichs

des Seefahrers) auf der Hofbühne zu Weimar (1811) ſich dahin äußerte:

„Wenn die Poeſie ganz von der Welt verloren ginge, könnte man ſie

aus dieſem Stück wiederherſtellen“ („Euchariſtia“, Bozen 1920,

11. 12, S. 30) und der bedeutendſte Dramatiker Oeſterreichs, der in

der ſpaniſchen Literatur vortrefflich bewanderte Franz Grillparzer

weiß „keinen Dichter“, der „in der organiſchen Entfaltung ſeiner

Stücke Calderon gleichkäme, Shakeſpeare kaum in einigen“ (ebd.).

In nicht weniger als 52 von den 73 Autos (= actus, geiſtlichen Feſt⸗,

Sakraments⸗ oder Fronleichnamsſpielen) wird der „purpurwein⸗

triefende Baum ohnegleichen“ (Eichert) bald mehr bald minder aus⸗

führlich behandelt, beſonders in „Gekrönte Demut der Gewächſe“

(la humildad coronada de las plantas), „Das Lamm des Iſaias“
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